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Quelle: Umweltbundesamt 2014 

Aktueller Trend erschwert die Erreichung der 

deutschen Klimaschutzziel für das Jahr 2020 
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Strompreis für die Industrie im internationalen 

Vergleich auf einem hohen Niveau 

4,50 
5,23 

7,89 8,14 8,56 8,95 9,09 
9,89 

10,45 
11,32 11,62 

12,13 

13,26 

15,18 

0

2

4

6

8

10

12

14

16

18

20

Cent pro kWh 

* Abnahmefall nicht definiert; Steuern, Abgaben und Umlagen gewichtet einbezogen 

Quelle: International Energy Agency (IEA) aufbereitet durch BDEW 2013 

Industriestrompreise in 2012 im Ländervergleich (Mischkalkulation*) 
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Entlastungsmaßnahmen sichern 

Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Industrie 

Entlastungen nach dem EEG-Gesetzentwurf zur Besonderen Ausgleichsregelung  

EEG-Umlage 
Minimum 

Maximum in % 

der Bruttowert-

schöpfung 

Quelle: Gesetzentwurf zur Besonderen Ausgleichsregelung 2014; EU-Beihilferichtlinie 2014  
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Eigenversorgergruppe Belastung von Neuanlagen 

Eigenerzeugung in einem stromintensiven 

Unternehmen 

15 % der Umlage  

Gewerbe, Handel, Dienstleistungen und 

Privathaushalte 

50 % der Umlage für EE- und KWK-Anlagen;  

im Übrigen 100% 

Eigenstrom aus kleinen Anlagen  

(max. 10 kW Leistung, max. 10 MWh pro Jahr) 

keine 

Gänzlich autarke Erzeuger,  

Vollständige Versorgung aus EE-Anlagen ohne 

Inanspruchnahme von Förderung  

keine 

Eigenversorger werden an den Lasten der 

Energiewende beteiligt 

Bestandsanlagen genießen Vertrauensschutz 

Belastungen von Neuanlagen nach dem EEG-Gesetzentwurf 

Stand: 6. Juni 2014 

Quelle: Gesetzentwurf zur Reform des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 2014 



Fazit 
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 Die Energiewende und somit die Schonung der natürlichen 

Ressourcen ist richtig  

 Die Energiewende kann nur gelingen, wenn sie nach wirtschaftlich 

sinnvollen Kriterien gestaltet wird 

 Mit Blick auf eine Gesamtlösung für die Energiewende ist eine 

bundesweite – besser noch europaweite – Koordination notwendig  

 Bei der Energiewende sollten Marktmechanismen in möglichst 

breitem Umfang genutzt werden 
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